mosn3:
AUSSAGESATZ
	Aussagesätze (auch: Deklarativsätze) sind Satzarten, die eine Behauptung aufstellen, also eine Aussage machen, die wahr oder falsch sein könnte; explizit signalisiert werden kann dies auch durch den zusätzlichen Gebrauch von Ausdrücken wie der Meinung sein, behaupten, feststellen, sagen … dass, d. h. von Verben des Sagens (verbum dicendi) oder Wahrnehmungsverben (verbum sentiendi). Die deutsche Sprache markiert den Deklarativsatz auf spezielle Art und Weise, nämlich durch die Zweitstellung des finiten Verbs im Hauptsatz.



1. Welcher Begriff hat mit der Wirtschaft nichts zu tun? Verbinden Sie die Fachtermini mit ihrer entsprechenden Bedeutung und bilden Sie Aussagesätze:

	1. die Währungsunion


	
	A. 
Vertrag zwischen Gläubiger und Schuldner, der zum 

teilweisen oder ganzen Erlöschen der betroffenen

Schulden führt (d. h. Sanierungsmaßnahme in der Krise)



	
	
	

	2. der Euro-Bond


	
	B. 
Gebiet mit einer einheitlichen Währung oder mit einer 
einheitlichen Geld- und Währungspolitik



	
	
	

	3. der Schuldenschnitt


	
	C.
mathematischer Begriff (ein bestimmtes
 
Teilungsverhältnis einer Strecke)



	
	
	

	4. der Goldene Schnitt


	
	D. 
Inhalte und Maßnahmen aus dem „Vertrag über

Stabilität, Koordinierung und Steuerung in der Wirtschafts-
und Währungsunion“



	
	
	

	5. der Fiskalpakt


	
	E. 
Anleihe, bei der EU-Staaten gemeinsam Schulden am 

Kapitalmarkt aufnehmen und für Rückzahlung und

Zinsen dieser Schulden haften




Beispiel: Unter der Währungsunion versteht man das Gebiet … / Das Gebiet mit einer einheitlichen Währung oder mit einer einheitlichen Geld- und Währungspolitik bezeichnet man als … 

2. Bilden Sie Aussagesätze mit neutraler Wortstellung im Präteritum. Das erste Wort ist nicht mit einem großen Buchstaben markiert:

a. einheitlich / sollen / Geld / Tauschmittel / als / sein / allgemeines

b. 1875 / Reichsmark / die / nach / sein / Gold / in / gedeckt / einem / Drittel / zu
c. Reichstag / bewilligen / der / 1914 / Deckung / der / die / Schuldbriefe / bloße / Mark / durch

d. bekommen / Geld / die / zwanzig / neues / Europäer / vor / Jahren
e. 2001 / bezahlen / seit / man / EU / der / mit / Euro / dem / in
f. mit / nach / Umgang / fragen / viele / dem / dem / Geld / neuen

g. Deutschen / gewöhnen / Euro / den / an / die / sich / schnell / ziemlich

MOSN3:
FRAGEsatz
	Ergänzungsfragen (auch: W-Fragen, Interrogativsätze) werden gestellt, um Auskunft über Personen, Sachen oder die Umstände eines Geschehens oder Zustandes zu erhalten und dadurch eine Wissenslücke zu beseitigen. Ergänzungsfragen werden durch Interrogativadverbien oder Interrogativpronomen eingeleitet, die an erster Stelle den Buchstaben <w> (sog. W-Wörter) haben: "wer", "welcher", "wann", "wo" und viele andere. Diese W-Wörter stehen am Satzanfang, das Verb steht an zweiter Satzgliedposition. Eine einfache Antwort mit "ja" oder "nein" ist bei einer solchen Frage nicht angemessen; Ergänzungsfragen unterscheiden sich damit also grundsätzlich von den Entscheidungsfragen.
Entscheidungsfragen sind die Fragen, auf die man mit ja/doch oder mit nein bzw. jein (ugs.)  antworten kann. Sie benötigen keine Fragewörter. Typische formale Eigenschaften sind: 1. Verb an erster Position, 2. leeres Vorfeld, 3. Verb im Indikativ oder Konjunktiv II, 4. steigende Intonation.



3. Wie lauten die Ergänzungsfragen im Text „Horrende Energiepreise?

Reporter: 
…………………………………………………………………….

Jasmin Soon:

Nach der Trennung von meinem Mann saß ich mitten im Winter hochschwanger schlotternd mit meinem ersten Sohn im Wohnzimmer meines halbfertigen Hauses.

Reporter: 
…………………………………………………………………….
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Jasmin Soon:
Wir haben uns beim Bau verkalkuliert, nicht mit den immensen Anschlusskosten für 
Gas und Strom gerechnet. Doch der Gaslieferant hatte kein Mitleid, legte die Heizung still. Zum Baden mussten wir das Wasser mit dem Wasserkocher heiß machen. Aber das hat unsere Stromrechnung in die Höhe getrieben. Die Schuldenfalle schnappte zu. Die horrenden Energiepreise konnten wir einfach nicht mehr bezahlen!

Reporter: 
…………………………………………………………………….

Jasmin Soon:
Das Haus musste zwangsversteigert werden. Ich musste Privat-Insolvenz 




anmelden.

Reporter: 
…………………………………………………………………….

Jasmin Soon:
Wir leben in einer kleinen Mietwohnung. Ich habe gelernt zu sparen, putze mit 



dem Badewasser heute hinterher auch noch das Bad. Noch einmal einen Winter 



ohne Heizung möchte ich nicht wieder erleben!

(nach: Diese horrenden Energiepreise können wir nicht mehr bezahlen! Freizeit Revue, 2008, č. 21, s. 14-15. ISSN 0941-410X.)
4. Lesen Sie den Text „Verstehen Sie das alles noch?“ von Ferdinand von Schirach. Warum besteht der ganze Text nur aus Fragen? 

… Verstehen Sie die Sache mit dem Euro? Werden die Griechen aus der Währungsunion austreten? Ist es besser, wenn wir austreten? War der Euro vielleicht nur ein Versehen? 

… Haben Sie sich schon dabei beobachtet, wie Sie nur noch vier Zeilen eines Artikels über Europa lesen? Ist es vernünftig, jetzt private Schulden zu machen? Finden Sie das Wort „Euro“ scheußlich? Klingt das Wort „Fiskalpakt“ für Sie besser? Ist es Ihnen unangenehm, wenn es heißt, der Fiskalvertrag mache Europa unumkehrbar? Haben Sie Vertrauen in das Wort „unumkehrbar“? 

… Gefällt Ihnen Rom nun besser als vor der Einführung des Euro? Ist es Ihnen angenehm, dass Sie ohne Schwierigkeiten beurteilen können, ob ein Laib Brot in Maastricht zu teuer ist? Kommen Sie heute gut in einem portugiesischen Supermarkt zurecht? Wären Sie gern Schweizer? 

… Wissen Sie, was der Goldstandard war? Hängen Sie ihm vielleicht noch nach? Würden Sie gern verstehen, was Euro-Bonds sind? Haben Sie sich schon einmal gefragt, wer sich solche Begriffe ausdenkt? … Können Sie erklären, was Schuldenschnitt bedeutet? Sind Sie ganz sicher, dass das nichts mit dem Goldenen Schnitt zu tun hat? 
  


 (nach: Verstehen Sie das alles noch? Der Spiegel, 2012, č.28, s. 133.)

